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„Das mit der digitalen Landwirtschaft klappt ja ganz gut, 
aber was machen wir jetzt mit den ganzen Bauern?“
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seit dem 7. Juni 2018 ist es nun amtlich: 
MONSANTO geht in den Besitz von BAY-
ER über. Der Konzern steigt dadurch zum 
mit Abstand größten Agro-Konzern der 
Welt auf, der von Leverkusen aus das 
ganze globale Geschäft mit der Ernährung 
beherrschen will. Die Nachricht erreichte 
das Stichwort BAYER (SWB) erst kurz vor 
Redaktionsschluss, deshalb konnten wir 
die ganze Tragweite dieses Milliarden-
Deals im vorliegenden Heft noch gar nicht 
genau ermessen. 
Die Hauptversammlung des Multis am 25. 
Mai zeigte allerdings schon einmal, wie 
viel neuen Widerstand er sich mit dieser 
Übernahme einhandelt. Rund 200 Aktivist
Innen standen an diesem Tag ab 8 Uhr 
morgens zur Kundgebung vor dem Bonner 
World Conference Center auf der Matte, 
und im Saal selber erhoben so viele Men-
schen gegen die gnadenlose Profit-Jagd 
der Aktiengesellschaft das Wort wie nie 
zuvor: 29 Konzern-KritikerInnen schritten 
zum Mikrofon. Selbstverständlich widmet 
sich das SWB diesem Thema ausführlich.
Die ImkerInnen gehören bereits seit Jah-
ren zum Inventar der AktionärInnen-Tref-
fen. Aber sie hatten nun durch das Ende 
April von der EU verkündete Aus für die 
bienengefährlichen Ackergift-Wirkstoffe 
Imidacloprid, Clothianidin und Thiametho-
xam „endlich eine Sicht“, wie einer von ih-
nen es ausdrückte. Für die COORDINATION 

GEGEN BAYER-GEFAHREN (CBG) bedeute-
te der Beschluss der Europäischen Union 
ebenfalls einen großen Erfolg, betreibt sie 
doch nun schon seit fast 20 Jahren eine 
Kampagne zum Stopp der Bienengifte. 
Wie im Jahr 1999 alles anfing, mit einem 
Besuch französischer BienenzüchterInnen 
in der CBG-Geschäftsstelle nämlich, schil-
dern wir deshalb aus gegebenem Anlass 
noch einmal in dieser Ausgabe. 
Aber noch gibt es keinen Grund, ein Happy 
End zu feiern, denn nicht nur die drei von 
Brüssel verbotenen Substanzen schaden 
den Bienen. Und Ackergifte haben es auch 
sonst in sich. Über das ganze Ausmaß der 
Gefahren für Mensch und Umwelt legt das 
Buch „Die Pestizid-Lüge“ Zeugnis ab, das 
Gottfried Arnold für das Stichwort gelesen 
hat.
Mit den Risiken und Nebenwirkungen von 
BAYERs Antibiotikum CIPROBAY beschäf-
tigten wir uns sogar schon weit länger als 
mit denen von GAUCHO & Co. Im Jahr 1991 
erschien im Stichwort BAYER der erste Ar-
tikel zu dem Präparat aus der Gruppe der 
Fluorchinolone. Auch hier steht bald eine 
EU-Entscheidung an. Ob die „Europäische 
Arzneimittel-Agentur“ (EMA) sich im Juli 
jedoch zu mehr als einer kleinen Verände-
rung des Beipackzettels durchringen wird, 
steht noch in den Sternen – und dann na-
türlich im nächsten SWB. Bis dahin einen 
schönen Sommer wünscht
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D e r  D e a l  i s t  d u r c h

BAYER wird BAYSANTO

Seit Anfang Juni 2018 ist es amtlich: BAYER darf MONSANTO schlucken und steigt damit zum größten Agro-Kon-
zern der Welt auf, der die Konkurrenz weit hinter sich lässt und fortan bestimmt, wie die Menschheit sich ernährt.

Von Jan Pehrke

Es war eine Kapitulation vor dem Kapital: 
Mit den USA, Kanada und Mexiko geneh-
migten Anfang Juni 2018 auch die letzten 
Länder die Übernahme von MONSANTO 
durch BAYER. Damit setzten die drei Staa-
ten der vorerst letzten Runde im Agro-Mo-
nopoly ein Ende. And the winner is: BAY-
ER. Der Leverkusener Multi rangiert nun 
mit weitem Abstand an der Spitze des neu 
formierten Quartetts, welches das welt-
weite Geschäft mit der Nahrung unter sich 
aufgeteilt hat. Beim Saatgut erlangt er ei-
nen Marktanteil von über 20 Prozent und 
bei den Pestiziden einen von ca. 25 Pro-
zent. Auf einen Umsatz von 19,7 Millarden 
Euro kommt BAYSANTO, dahinter folgen 
weit abgeschlagen CHEMCHINA mit 14,1 
Milliarden, CORTEVA mit 12,7 Milliarden 
und die BASF mit 7,9 Milliarden. 

„Die Übernahme von MONSANTO ist ein 
strategischer Meilenstein, um unser Port-
folio führender Geschäfte in den Bereichen 
‚Gesundheit’ und ‚Ernährung’ zu stärken“, 
erklärte BAYER-Chef Werner Baumann 
zum unfeierlichen Anlass. Hatte er bei der 
Ankündigung der Transaktion in Erwartung 
massiver Kritik noch aus PR-Gründen sal-
bungsvoll die Mutter Teresa gegeben und 
bekundet: „Wir können mit MONSANTO 
noch besser dazu beitragen, die Ernäh-
rung der Weltbevölkerung zu sichern“, so 
kehrte er mit Vollzug des Deals flugs zum 
Business-Sprech as usual zurück. „Die Ak-
quisition soll erheblichen Wert schaffen“, 
kündigte der Große Vorsitzende an. Die 
AktionärInnen konnten sich sogar schon 
über konkretere Angaben freuen: „BAYER 
erwartet ab 2019 einen positiven Beitrag 

zum bereinigten Ergebnis je Aktie, der von 
2021 an im zweistelligen Prozent-Bereich 
liegen soll.“
Die großen Finanzinvestoren wie BLACK-
ROCK oder Warren Buffetts BERKSHIRE 
HATHAWAY kassieren jetzt schon kräftig 
ab. Sie hatten sich in den letzten Monaten 
massenhaft zu einem Preis mit MONSAN-
TO-Aktien eingedeckt, der erheblich unter 
dem BAYER-Angebot von 128 Dollar lag. 
Als der Konzern den Aktien-HalterInnen 
des US-Unternehmens dann am 7. Juni 
die Kaufsumme überwies, trug ihnen das 
satte Gewinne ein. Allein BERKSHIRE ver-
buchte ein Plus von rund 200 Millionen 
Dollar. 
Die Fonds-Gesellschaften ernteten das, 
was sie selber gesät hatten. Sie hatten 
BAYER, DUPONT, DOW und die anderen 
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Agro-Multis zu Übernahmen und Fusi-
onen, gedrängt, weil ihnen die im Land-
wirtschaftssektor erzielten Renditen nicht 
mehr reichten. Aktien-Pakete von allen 
Branchen-Größen haltend, hatten BLACK-
ROCK & Co. kein gesteigertes Interesse 
an der Konkurrenz „ihrer“ Unternehmen 
mehr und setzten stattdessen auf Zusam-
menschlüsse. Von denen versprachen sie 
sich nämlich höhere Profite, da „Synergie-
Effekte“ winken und sich auf einem be-
reinigten Markt höhere Preise und ergo 
höhere Renditen erzielen lassen.

D i e  F o l g e n  d e s  D e a l s
Die LandwirtInnen reagierten entspre-
chend alarmiert. „Für Bäuerinnen und 
Bauern drohen Preis-Diktate“, warnt die 
ARBEITSGEMEINSCHAFT BÄUERLICHE 
LANDWIRTSCHAFT (AbL) und zählt noch 
mehr Risiken und Nebenwirkungen des 
Deals auf: „eine weitere Einengung der 
Sorten-Auswahl, mehr Abhängigkeiten 
und eine Verschärfung der Patent-Situati-
on“.  Die höheren Kosten für Betriebsmit-
tel wie Pestizide und Saatgut sowie die 
Reduzierung der Vielfalt auf den Äckern 
werden dann auch die VerbraucherInnen 
zu spüren bekommen.
Zu den Hauptleidtragenden der mit der 
letzten Konzentrationswelle noch einmal 
forcierten Agro-Industrialisierung zählt 
überdies die Umwelt. Den Standort-Städ-
ten BAYERs drohen derweil verminderte 
Einnahmen, denn der Global Player ver-
schuldet sich durch den Erwerb von MON-
SANTO immens, was seine Steuerlast 
drückt. Auf die Beschäftigten haben diese 
roten Zahlen ebenfalls Auswirkungen. Sie 
müssen nicht nur wegen der „Synergie-
Effekte“ um ihre Arbeitsplätze fürchten, 
sondern auch, weil BAYER den Investoren 
Kosten-Einsparungen zugesagt hat, um 
die Verbindlichkeiten zu reduzieren. „Herr 
Nickl muss dafür einstehen, dass BAYER 
Cash aus jeder möglichen Quelle gene-
riert“, formuliert etwa der Finanzanalyst 
Jeremy Redenius die Anforderungen an 
den neuen Finanzchef des Konzerns, Wolf-
gang Nickl. Und das Unternehmen leistet 
diesem Imperativ bereits Folge. Es hat im 
Pharma-Bereich das Rationalisierungs-
programm „Super Bowl“ gestartet, dem 
Belegschaftsangehörigen zufolge allein 
in der Bundesrepublik 1.000 Arbeitsplätze 
zur Disposition stehen.
Auf die Arznei-Sparte als Ganzes könnte 
ebenfalls Unbill zukommen. Die MON-
SANTO-Akquisition verschiebt nämlich 
die Gewichte innerhalb des Konzerns. 
Umsatzmäßig hat die Landwirtschafts-

sektion jetzt mit der Pillen-Abteilung 
gleichgezogen. Da es sich aber um völlig 
unterschiedliche Geschäfte handelt, der 
Verkauf von Medikamenten höhere Ren-
diten abwirft als der von Glyphosat & Co. 
und zudem weniger konjunktur-abhängig 
ist, dürfte es nicht lange dauern, bis die 
Finanzinvestoren die Aufspaltung des 
Unternehmens verlangen. Eine Bestands-
garantie für den Global Player in seiner 
jetzigen Form über die nächsten 20 Jahre 
hinweg mochte BAYER-Chef Werner Bau-
mann auf der letzten Hauptversammlung 
dann auch wohlweislich nicht geben. 
„Aufgrund der recht dynamischen Ent-
wicklungen des Marktumfeldes wären 
verbindliche Festlegungen über 20 Jahre 
unseriös“, meinte er.
Als erste Amtshandlung hat der Vor-
standsvorsitzende erst einmal den Namen 
„MONSANTO“ verschwinden lassen, weil 
dieser übel beleumundet ist. Mit solchen 
Operationen kennt das Unternehmen sich 
aus, worauf die taz in ihrem Kommentar 
zum Abschluss der Übernahme hinwies: 
„Die Vergangenheit tilgen, das hat unse-
lige Tradition bei BAYER. Der Konzern ist 
Keimzelle und Überbleibsel der IG FAR-
BEN, eines 1925 gegründeten riesigen 
Chemie-Konzerns, der sich später eng mit 
dem Nazi-Regime verbündete.“
Angesichts einer solchen Geschichte 
braucht der Leverkusener Multi nach 
Ansicht der COORDINATION GEGEN 
BAYER-GEFAHREN (CBG) auch keinen 
Vergleich zu seinem Objekt der Begierde 
zu scheuen. „Was ihre Amoralität angeht, 
so sind BAYER und MONSANTO aus dem 
gleichem Holz geschnitzt“, hielt die Coor-
dination in ihrer Presseerklärung fest und 
nannte als Beispiele für skandalträchtige 
Geschäftspraktiken des Leverkusener 
Multis aus jüngerer Zeit die Vermarktung 
von HIV-infizierten Blut-Präparaten und 
von Antibaby-Pillen mit tödlichen Neben-
wirkungen. 
Damit das alte MONSANTO-Spiel nicht 
unter neuem Namen ungestört weiter-
laufen kann, gilt es für die CBG jetzt, den 
Protest, der sich weltweit gegen das US-
Unternehmen artikulierte, mit ihrer Arbeit 
kurzzuschließen. Und ermutigt sieht sie 
sich bei diesem Unterfangen nicht zuletzt 
dadurch, dass die weltweit stattfindenden 
„Marches Against MONSANTO“ vieler-
orts schon Marches „Against MONSAN-
TO and BAYER“ hießen. Deshalb hofft die 
Coordination für 2019 auf viele „Marches 
Against BAYER“ und zahlreiche andere 
Aktionen gegen den nunmehr weltgrößten 
Agro-Konzern.  ċ

A u  w e i a ,  B AY E R

Um das Image BAYERs steht es 
nicht zum Besten. Das Manage-
ment sah darum Handlungsbedarf. 
Da aber gute Taten mit einem der 
Profit-Logik folgenden Konzern nur 
schwerlich zu bewerkstelligen sind, 
entschloss sich der Vorstand statt-
dessen, am Erscheinungsbild zu 
feilen. „BAYER will sympatischer 
werden – und hat deshalb sein Cor-
porate Design überarbeitet“ vermel-
dete das PR-Fachblatt W&V. Dabei 
hat das Unternehmen weder Kosten 
noch Mühen gescheut. Es befragte 
1.500 Menschen aus sechs Ländern 
zu seiner Reputation und wertete 
weitere Umfragen zu diesem Thema 
aus. Die Resultate wiesen BAYERs 
oberstem Öffentlichkeitsarbeiter 
Michael Preuss zufolge höhere 
Kompetenz- als Sympathie-Werte 
aus. Und da hat die Branding-Agen-
tur LANDOR angesetzt und recht-
zeitig zur MONSANTO-Übernahme 
alles „wärmer und emotional an-
sprechender“ gestaltet. Aber ob ’s 
hilft, ist noch die Frage ...

P r o m i s  g e g e n  
P r o f i t

„Wir werden nicht nachlassen und 
darauf hinweisen: Die Welt wird 
sich nur ernähren können, wenn wir 
abkehren von der Agrar-Industrie, 
ihren Monopolen und ihrem Raub-
bau an Mensch und Natur. Wir wer-
den nicht nachlassen und darauf 
hinweisen: Dazu brauchen wir die 
Wende hin zu einer regenerativen 
Landwirtschaft und die Stärkung 
der bäuerlichen Strukturen überall 
auf der Welt.“

Renate Künast (Bündnis 90/Die 
Grünen), Mitglied des Bundestages 
und ehemalige Landwirtschaftsmi-
nisterin
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„Im Oktober 2009, nur ein paar Tage nach 
meinem 30. Geburtstag, suchte ich we-
gen Schmerzen in der Blasen-/Prostata-/
Nierenregion meinen Arzt auf. Keiner 
der  (Urin-)Tests deutete auf eine bakte-
rielle Infektion hin, aber er dachte, ich 
könne Prostatitis haben und traf die fol-

genschwere Entscheidung, mir das Anti-
biotikum CIPROBAY zu verschreiben (...) 
Seitdem bin ich vollständig behindert und 
unfähig zu gehen“, diese Sätze stehen am 
Anfang der langen Leidensgeschichte, die 
der US-Amerikaner Jeff R. vor fünf Jahren 
im Stichwort BAYER erzählte. Das BAYER-

Mittel mit dem Wirkstoff Ciprofloxacin 
hat sein Leben von Grund auf verändert. 
„Ich habe alles verloren“, resümiert der 
junge Mann: „Meine Mobilität, meine 
Unabhängigkeit, mein Einkommen, meine 
Ersparnisse, meinen Kreditrahmen, meine 
Träume, meine Ziele, meine Hobbys, mei-

B A Y E R - A n t i b i o t i k u m  C I P R O B A Y  i n  d e r  K r i t i k

Diagnose: Gefloxt

Im Jahr 1991 erschien im Stichwort BAYER der erste Artikel zu den Risiken und Nebenwirkungen des BAYER-
Antibiotikums CIPROBAY. Seither berichtete es mehrfach kritisch über das zur Gruppe der Fluorchinolone gehörende 
Präparat und seine „Schwester“ AVELOX. Über Zehntausende von PatientInnen haben diese Medikamente schon 
Leid gebracht. Als „gefloxt“ bezeichnen sich die Betroffenen selbst. Und so langsam reagieren auch die Aufsichts-
behörden. So hat das „Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizin-Produkte“ im Februar 2017 ein Risiko-Bewer-
tungsverfahren für Fluorchinolone und Chinolone auf europäischer Ebene eingeleitet, dessen Ergebnis die Europäi-
sche Arzneimittel-Agentur EMA im Juli bekannt geben will.

Von Jan Pehrke

Jeff R. in der Zeit vor CIPROBAY
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ne Freunde, meinen schmerzfreien Körper, 
meine Hoffnung, meine Lebensqualität, 
mein Auto – alles weg! Auch die kleinen 
Freuden des Lebens – weg.“ 
Dabei hatte alles ganz harmlos begonnen. 
Zunächst verspürte Jeff nur einen leichten 
Schmerz in seiner linken Achillessehne. 
Bis zum nächsten Morgen intensivierte 
sich dieser und griff auch auf die rech-
te Achillessehne über. Nachts konnte 
der junge Mann plötzlich beide Daumen 
nicht mehr bewegen. Noch nichts Böses 
ahnend, folgt der US-Amerikaner dem 
Beipackzettel-Rat, bei Muskelschmerzen 
einen Facharzt aufzusuchen. Aber dieser 
kann ihm ebenso wenig helfen wie die an-
deren MedizinerInnen, die er danach kon-
sultiert. Die Schmerzen breiten sich sogar 
noch weiter aus, nehmen bald den ganzen 
Körper in Beschlag und sparen auch die 
Seele nicht aus: Jeff R. war „gefloxt“.
Immer wieder sollten die COORDINATION 
GEGEN BAYER-GEFAHREN (CBG) in der 
Folge solche Krankenberichte erreichen. 
Für eine Frau etwa begann das CIPROBAY-
Martyrium, als sie die Tabletten vor einer 
Gallen-Operation verschrieben bekam. 
Bald darauf bildeten sich diffuse Symp-
tome wie Druckgefühle, Durchfall, Mü-
digkeit, Schwäche-Gefühle und Lenden-
wirbel-Schmerzen aus. Nach dem Eingriff 
verschlimmerte sich die Situation noch. Es 
traten Schweißausbrüche, Krampfanfälle, 
Leisten- und Hüftschmerzen, Herzrasen, 
Sehstörungen und Suizid-Gedanken hinzu. 
„Auch wachte ich oft nachts auf und hat-
te den Gedanken, mir mit einem großen 
Messer die Hand abzuhacken“, schreibt 
die Geschädigte.
Als „das größte medizinische Desaster 
der US-Geschichte“ bezeichnete der US-

amerikanische Mediziner Dr. Jay Cohen 
CIPROBAY und andere Fluorchinolone 
aus gegebenem Anlass in seinem 2015 
erschienenen Buch zum Thema. Die Zah-
len sprechen dabei für sich. Von 1998 bis 
2013 verzeichnete die US-amerikanische 
Gesundheitsbehörde FDA 3.000 Todesfäl-
le. Insgesamt erhielt sie in dem Zeitraum 
50.000 Meldungen über Nebenwirkungen. 
Die Europäische Arzneimittel-Agentur 
EMA listet von 2002 bis 2017 allein zu 
Ciprofloxacin 1.116 Todesfälle und 20.353 
Meldungen über unerwünschte pharma-
kologische Effekte auf. Da die Einrichtun-
gen aber längst nicht alle Gesundheitsstö-
rungen, die in Bezug zu der Einnahme der 
Präparate stehen, erfassen, spiegeln ihre 
Angaben nicht die wahre Größenordnung 
der Schädigungen wider. So konstatiert 
etwa die „Arzneimittel-Kommission der 
deutschen Ärzteschaft“: „Wir halten es 
für möglich, dass eine hohe Dunkelziffer 
an erfolgreichen Suiziden im Zusammen-
hang mit der Einnahme von 5-Fluorchino-
lonen vorliegt.“ Dr. Charles Bennett von 
der „University of South Carolina“ geht für 
die Periode zwischen 1997 und 2011 von 
bis zu 300.000 Todesfällen und 21 Milli-
onen Fluorchinolon-assoziierten Neben-
wirkungen aus. In den USA haben diese 
Folgen von CIPROBAY & Co. sogar schon 
einen eigenen Namen. Unter „Fluorquino-
lone-Associated Disability“ (FQAD) sub-
summiert die FDA den Symptom-Komplex.
Die besonders häufig vorkommenden 
Lädierungen von Muskeln und Sehnen 
schreiben WissenschaftlerInnen dem Ein-
fluss der Fluorchinolone auf bestimmte 
Enzyme zu, denn die Präparate regen die 
vermehrte Bildung von Metalloproteasen 
an, welche die Gefäßwände schädigen. 

Die Proteasen hemmen nämlich den Akti-
onskreis der Proteine Kollagen und Elastin, 
die für die Dehnbarkeit und Festigkeit der 
Muskel- und Sehnengefäße sorgen und 
beschwören so die Gefahr von Sehnen-
Entzündungen und Sehnen-Rissen herauf. 
Auch die Hauptschlagader können die 
Medikamente durch diese Nebenwirkung 
versehren und so, wenn die Gefäßwand 
der Aorta durch den Mangel an Kollagen 
und Elastin porös wird und Blut in sie ein-
fließt, sogar lebensgefährliche innere Blu-
tungen auslösen.
Das große Ausmaß der Nebenwirkungen 
führen ForscherInnen unter anderem da-
rauf zurück, dass die Fluorchinolone sich 
bei ihrem Gang durch den Körper nur 
wenig wählerisch zeigen und nicht bloß 
die „bösen“ Zellen wie z. B. Krankheits-
erreger traktieren, sondern sich auch die 
„guten“ vornehmen. CIPROBAY & Co. 
lösen nämlich eine Überproduktion von 
Sauerstoff-Verbindungen – den freien 
Radikalen – aus, welche die Zellen nicht 
neutralisieren können. Sie geraten in „oxi-
dativen Stress“, der ihre Kraftzellen, die 
Mitochondrien, schädigt. Zudem binden 
die Fluorchinolone Magnesium, Eisen und 
andere Stoffe, weshalb diese Substanzen 
dann nur noch in verminderter Zahl dazu 
fähig sind, Stoffwechsel-Prozesse in den 
Zellen anzuregen.
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Überdies verrichten die Präparate ihre 
Arbeit bei der Ausschaltung von Bakte-
rien nicht sauber. Die Krankheitserreger 
hinterlassen Abbau-Produkte, welche 
die Bildung von gesundheitsschädlichen 
Antikörpern fördern. So fanden sich bei-
spielsweise bei Fluorchinolone-PatientIn-
nen solche, die den Zucker-Stoffwechsel 
stören und eine Diabetes hervorrufen 

können. Überdies hemmen Ciprofloxacin 
und andere Pillen dieser Medikamenten-
Gruppe Enzyme, welche die Verstoffwech-
selung von Arzneien im Körper steuern. 
Dadurch verbleiben unter Umständen 
hohe Konzentrationen von Pharma-Stof-
fen im Organismus, was die Gefahr von 
unkontrollierbaren Wechselwirkungen he-
raufbeschwört. Dabei steht die pharmako-

logische Ergründung der verhängnisvollen 
Folgen der Fluorchinolone noch am An-
fang: Ein genaues Bild über die Ursachen 
der unheilvollen Effekte dieser Heilmittel 
haben die WissenschaftlerInnen bisher 
nicht. 
Das Stichwort BAYER hat zum ersten 
Mal im Jahr 1991 über die Risiken und 
Nebenwirkungen dieser Pharmazeutika 
berichtet. „CIPROBAY lebensgefährlich?“ 
fragte das SWB schon damals. Immer 
wieder widmete es dem Antibiotikum und 
seiner Schwester AVALOX (in den USA: 
AVELOX) mit dem Wirkstoff Moxifloxacin 
in der Folge Artikel. Auch die Coordina-
tion setzte das Thema bereits frühzeitig 
auf ihre Agenda. So lud die CBG 2001 den 
britischen Mediziner Dr. Stephen Karran 
zur Hauptversammlung des Leverkusener 
Multis ein, um den Vorstand direkt mit 
den gefährlichen Effekten der Mittel zu 
konfrontieren. Der Chirurg konnte darüber 
so einiges aus erster Hand erzählen. Er 
war nämlich an einem Arzneimittel-Test 
mit CIPROBAY beteiligt, bei dem es zu 
Todesfällen kam. Weil der Konzern diese 
vor der zuständigen Ethik-Kommission zu 
verbergen suchte, verklagte Karran BAY-
ER unmittelbar nach dem AktionärInnen-
Treffen. 
Das industrie-unabhängige Fachmagazin 
arzneimittel-telegramm warnte bereits 
1990 vor den Fluorchinolonen. „Nach Art, 

Einzelpreis: 11 Euro plus 
1,30 Euro Versand

Abopreis (6 Ausgaben): 
60 Euro

AKP – Alternative Kommunalpolitik | Luisenstraße 40 | 33602 Bielefeld | Ruf  0521.177517 | Fax  0521.177568       

Weitere Themen:  
•  Datenschutzgrundverordnung 
•  Oberbürgermeister-Kampagne in Böblingen 
•  Stadtradeln 
•  Seilbahnen im Stadtverkehr 
•  Energiewende-Vorbild Haßfurt 
•  Schleswig-Holstein vor der Kommunalwahl

Sozialer Wohnungsbau versus Spekulanten:  
Die AutorInnen des Schwerpunktes „Wohnungspolitik“ 
schreiben über Fehlentwicklungen, kommunale  
Handlungsspielräume sowie gute Beispiele – und sie 
nehmen die Bundespolitik in die Pflicht.

Ausgabe 3|18 Wohnungspolitik

Die (noch) in London ansässige „Europäische Arzneimittel-Agentur“ (EMA) nimmt sich diesen Sommer der Risiken 
und Nebenwirkungen von CIPROBAY & Co. an
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Schweregrad und Häufigkeit haben Oflo-
xacin, Ciprofloxacin und andere Vertreter 
der Chinolone-Reihe unter allen markt-
gängigen Antibiotika die bedrohlichsten 
unerwünschten Wirkungen“, hielt das 
Fachblatt fest. Der „Arzneimittel-Verord-
nungsreport“ sah 1997 Handlungsbedarf 
und riet „aufgrund der unerwünschten 
Wirkungen“ zu einer „sorgfältigen Indi-
kationsstellung“. Auch VerbraucherInnen-
schutz-Verbände und Geschädigten-Grup-
pen machten bereits vor Jahren gegen 
die Medikamente mobil. Die US-ameri-
kanische Organisation PUBLIC CITIZEN 
übte beispielsweise starken Druck auf 
die „Food and Drug Administration“ (FDA) 
aus und forderte die Behörde auf, ihrer 
Aufsichtspflicht in Sachen „CIPROBAY & 
Co.“ besser nachzukommen. Im Jahr 2008 
strengte sie deshalb sogar eine Klage 
an. Hierzulande entfaltete vor allem das 
FLUORCHINOLONE-FORUM Aktivitäten. 
Es schrieb unter anderem einen Offenen 
Brief an das „Bundesinstitut für Arznei-
mittel und Medizin-Produkte“ (BfArM) und 
reichte eine Bundestagspetition ein. 
BAYER aber ficht das alles nicht an. Der 
Konzern steht in Treue fest zu seinem Phar-
mazeutikum. „Es setzt neue Maßstäbe in 
der Klasse der Antibiotika“, behauptet er 
dreist. 1987 brachte das Unternehmen 
das Medikament auf den Markt, und fast 
von Beginn an arbeitete es an einer Aus-

weitung der Verschreibungszone, um die 
Renditen zu erhöhen. Je näher der Termin 
für das Ende des Patentschutzes zu rücken 
drohte, desto mehr verstärkte der Global 
Player diese Anstrengungen. Dass CIPRO-
BAY den Status eines Reserve-Antibioti-
kums innehatte, also nur zur Anwendung 
kommen sollte, wenn andere Präparate 
versagen, störte den Pillen-Riesen dabei 
wenig. Die Erschließung 
neuer Anwendungsge-
biete gelang jedoch nicht 
immer. Die Versuche zum 
Einsatz von Ciprofloxacin 
nach Operationen etwa, 
an denen Stephen Kar-
ran beteiligt war, führ-
ten wegen desaströser 
Ergebnisse nicht zu einer 
weiteren Zulassung. Oft-
mals glückte es jedoch, 
eine Verlängerung des 
Extra-Gewinne verspre-
chenden „Schutzes des geistigen Eigen-
tums“ zuerkannt zu bekommen. So gab es 
das Mittel dann bald auch zum Inhalieren 
für Mukoviszidose-PatientInnen mit chro-
nischer Lungenentzündung. Weitere Indi-
kationen, wie etwa leichte und schwere 
Harnwegsentzündungen, kamen hinzu. 
Einige dieser Cipro-Variationen waren 
dabei nicht ohne: Die aus unerfindlichen 
Gründen patentschutz-würdige „Innovati-

on“ etwa, die Wirkstoff-Konzentration he-
raufzusetzen, nur damit das Medikament 
nur noch einmal statt zweimal am Tag 
genommen werden musste, dürfte nicht 
unerheblich zur Erhöhung der gesundheit-
lichen Risiken beigetragen haben. Aber 
eben auch zu Profiten en masse: Zeitwei-
lig sorgte CIPROBAY in Tateinheit mit dem 
Herz-Medikament ADALAT für die Hälfte 

von BAYERs Pharma-
Umsatz. Im Jahr 2015 
gingen 3,7 Millionen 
Packungen von Arzneien 
mit dem Wirkstoff Cipro-
floxacin über die Apothe-
ken-Tische, das Original 
und Nachahmer-Präpa-
rate anderer Hersteller 
zusammengerechnet. 
Keine Fluorchinolone-
Substanz verordneten 
die MedizinerInnen öf-
ter: 63 Prozent aller Re-

zepte schrieben die ÄrztInnen auf diesen 
Stoff aus. Und erschwerend hinzu kom-
men noch einmal rund eine halbe Million 
Packungen Moxifloxacin-Antibiotika wie 
z. B. BAYERs AVALOX.
Diesem florierenden Absatz konnten bis-
her auch die Maßnahmen zum besseren 
Schutz der PatientInnen-Sicherheit kei-
nen Abbruch tun. Weder Anwendungsbe-
schränkungen noch die Verpflichtung der 
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Wenn Sie BAYER-Aktien im Depot haben, nehmen Sie Ihre Verantwortung für Gesellschaft und Umwelt ernst. 
Übertragen Sie die Stimmrechte den Kritischen BAYER-AktionärInnen.

Bitte ausschneiden und zurücksenden: Coordination gegen BAYER-Gefahren • Postfach 150418, 40081 Düsseldorf • Fax 0211 - 33 39 40 • info@CBGnetwork.org

BAYER-Aktien
in Aktion!

Stimmrechte übertragen. Kritische BAYER-AktionärInnen unterstützen.
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Ja, ich möchte mehr Informationen.

Ich besitze BAYER-Aktien und möchte meine Stimmrechte 
den Kritischen-AktionärInnen übertragen.

Ja, ich spende ........................................         €

Ja, ich abonniere Stichwort BAYER für 30,- € im Jahr

Ja, die CBG braucht Rückenstärkung, ich werde Mitglied 
(SWB-Abo ist im Beitrag enthalten).
Mein Beitrag soll im Jahr 
betragen (mind. 60 €/Jahr) ....................         €
Bitte abbuchen      monatlich           vierteljährlich
                               halbjährlich        jährlich
Für Abo, Beitrag und/oder Spende bitte die Lastschrift ausfüllen.

Bitte deutlich schreiben (falls Platz nicht reicht, bitte Extrablatt beifügen)

eMail

Konto-Nr. bzw. IBAN

Name, Vorname

Straße, Hausnr.

Geldinstitut

PLZ, Ort

Telefon

Bankleitzahl bzw. BIC

Datum, Unterschrift

Alter Beruf

Übliche Geldanlagen ziehen ihre Rendite aus 
Umweltzerstörung, Ausbeutung und Krieg. Ohne 
Rücksicht auf die Zukunft der Kinder und Enkel. 
ProSolidar verzichtet auf Rendite. Und finanziert 
stattdessen Einsatz für Umweltschutz, soziale 
Gerechtigkeit und Frieden sowie Konzernkritik. 

Die beste 
Zukunftsanlage ist 
ein glückliches Leben 
für die Kinder.

Name, Vorname

Straße, Hausnr.

Mail

Geldinstitut

Konto-Nr. bzw. IBAN

PLZ, Ort

Telefon

Bankleitzahl bzw. BIC

Datum, Unterschrift

Alter Beruf

Tel. 0211 - 26 11 210 / Fax 0211 - 26 11 220 / Mail info@ProSolidar.net / www.ProSolidar.net H
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Antwort

ProSolidar 
Schweidnitzer Str. 41 

40231 Düsseldorf 

Es gilt das Prinzip: 
Leben statt Profit.

Fordern Sie das 

kostenlose Anlage-

Prospekt an!

Bitte ausschneiden und zurücksenden

Bitte deutlich schreiben (falls Platz nicht reicht, bitte Extrablatt beifügen)

�>��Bitte schickt mir kostenlos und unverbindlich weitere Informationen. 

Ja, ich zeichne eine Einlage bei ProSolidar
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Hersteller zu deutlicheren Warnungen vor 
den Risiken und Nebenwirkungen sorgten 
für merkliche Umsatz-Einbrüche. Die FDA 
sah sich 2008 – nicht zuletzt durch die 
Forderungen von PUBLIC CITIZEN – ver-
anlasst, die höchste Alarm-Stufe auszu-
rufen. Die Einrichtung zwang die Konzer-
ne, den Beipackzettel der Tabletten mit 
einer „Black Box Warning“, dem größten 
Alarm-Zeichen, zu versehen, um den Pati-
entInnen so unmissverständlich das Risi-
ko von Sehnen-Schäden durch Einnahme 
der Medikamente vor Augen zu führen. 
Ähnliche Interventionen folgten in kurzen 
Abständen.  2011 mussten BAYER & Co. 
auf die Gefahr von Muskel-Schädigungen 
hinweisen und 2013 auf die von Nerven-
Schädigungen. Im Mai 2016 schließlich 
schränkte die FDA nach der Analyse von 
Studien über dauerhafte Gesundheitsstö-
rungen durch Fluorchinolone die Indikati-
onen für CIPROBAY und andere Präparate 
dieser Medikamenten-Gruppe ein. Bei 
Bronchitis, Sinusitis und einfachen For-
men von Blasen-Entzündungen dürfen die 
MedizinerInnen diese Arzneien jetzt nur 
noch verordnen, wenn alle andere Mittel 
versagt haben.
Das „Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizin-Produkte“ hat ebenfalls 2008 

zum ersten Mal auf die Gefahren-Lage 
reagiert, allerdings nicht in so markanter 
Weise wie die FDA. Den PatientInnen 
gleich ins Auge springende Warnschil-
der auf den Packungsbeilagen kommen 
für das BfArM nicht in Frage. Es geht 
lieber den Weg über die ÄrztInnen, in-
formiert diese über neue unerwünschte 
Arznei-Effekte und belässt es ansonsten 
dabei, der langen Liste der Risiken und 
Nebenwirkungen auf den Beipackzetteln 
weitere Posten hinzuzufügen. Im Falle 
von AVALOX waren das – mitunter sogar 
tödlich verlaufende – Leber-Schädigungen 
und Haut-Erkrankungen. Die „Gebrauchs-
informationen“ zu CIPROBAY & Co. erhiel-
ten im selben Jahr ebenfalls zusätzliche 
Einträge. Überdies schloss die Behörde 
leichtere Erkrankungen wie etwa Na-
sennebenhöhlen-Entzündungen aus dem 
Anwendungsbereich aus. Eine weitere 
Ergänzung erfolgte dann im Jahr 2014 mit 
dem Hinweis auf Erkenntnisse zu Augen-
leiden. Zudem stieß das BfArM, angeregt 
durch den jüngsten Vorstoß der FDA, im 
Februar 2017 ein europäisches Risiko-
Bewertungsverfahren für Fluorchinolone 
an. „Ziel ist eine umfassende Bewertung 
von schwerwiegenden und persistieren-
den (dauerhaften, Anm. SWB) Nebenwir-

kungen, die überwiegend den Bereich des 
Bewegungsapparates und des Nerven-
systems betreffen“, teilt das Institut mit. 
Mitte Juni findet dazu eine öffentliche An-
hörung statt. Einen Monat später will die 
„Europäische Arzneimittel-Agentur“ dann 
das Ergebnis der Überprüfung verkünden. 
Nach Ansicht der COORDINATION GE-
GEN BAYER-GEFAHREN darf es die EMA 
nicht dabei belassen, den unzähligen Fort-
schreibungen der Packungsbeilagen der 
Präparate weitere hinzuzufügen. Die CBG 
fordert stattdessen, die Krankenkassen 
nur noch für ganz bestimmte Fluorchino-
lone-Anwendungen zahlen zu lassen und 
DAK & Co. ansonsten von der Erstattungs-
pflicht zu entbinden. Überdies verlangt 
sie, die Risiken und Nebenwirkungen die-
ser Mittel bundesweit auf die Agenda von 
– pharmaindustrie-unabhängigen – Fort-
bildungsveranstaltungen für MedizinerIn-
nen zu machen und diese zu verpflichten, 
ihre PatientInnen vor dem Verschreiben 
von CIPROBAY oder anderen Fluorchino-
lonen über deren unerwünschte Arznei-
Effekte aufzuklären. Darüber hinaus tritt 
die Coordination dafür ein, BAYER und 
den anderen Hersteller der Medikamente 
aufzuerlegen, einen Fonds für die Fluorchi-
nolone-Geschädigten einzurichten. ċ
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s e i t e  d r e i z e h n 

D r u g s  &  P i l l s

Übliche Geldanlagen ziehen ihre Rendite aus 
Umweltzerstörung, Ausbeutung und Krieg. Ohne 
Rücksicht auf die Zukunft der Kinder und Enkel. 
ProSolidar verzichtet auf Rendite. Und finanziert 
stattdessen Einsatz für Umweltschutz, soziale 
Gerechtigkeit und Frieden sowie Konzernkritik. 

Die beste 
Zukunftsanlage ist 
ein glückliches Leben 
für die Kinder.

Name, Vorname

Straße, Hausnr.

Mail

Geldinstitut

Konto-Nr. bzw. IBAN

PLZ, Ort

Telefon

Bankleitzahl bzw. BIC

Datum, Unterschrift

Alter Beruf
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Antwort

ProSolidar 
Schweidnitzer Str. 41 

40231 Düsseldorf 

Es gilt das Prinzip: 
Leben statt Profit.

Fordern Sie das 

kostenlose Anlage-

Prospekt an!

Bitte ausschneiden und zurücksenden

Bitte deutlich schreiben (falls Platz nicht reicht, bitte Extrablatt beifügen)

�>��Bitte schickt mir kostenlos und unverbindlich weitere Informationen. 

Ja, ich zeichne eine Einlage bei ProSolidar
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